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Parapsychologie und freies Denken

Parapsychologie ist die Lehre von
seelischen Erscheinungen, die über
die auf natürliche Weise erklärbaren
hinausgehen. Dabei braucht nicht
unbedingt das Mythisch-Transzendentale
mitzuspielen. Sie reicht von unmittelbarer

seelischer Verbindung zweier
oder mehrerer Menschen bis zu
Geistererscheinungen aus dem
sogenannten Jenseits und Zukunftsvoraussagen.

Sie wird von einigen als echte
Wissenschaft, von anderen als
Spekulationen, Phantastereien oder gar als
Schwindel angesehen. Wie haben wir
als freie Denker uns demgegenüber
zu verhalten?
Die Grundlage einer freien
Weltanschauung ist die Erfahrung von
Tatsachen. Wir erfahren die Aussenwelt
durch unsere Sinne; was wir sehen,
hören, riechen oder schmecken, rührt
von irgendwo her und kann als Tat-
saohe angesehen werden. Dabei muss
berücksichtigt werden, dass zur
sinnlichen Erfahrung physikalische
Hilfsmittel erforderlich sind. Wir erfahren
nicht die Dinge selbst, sondern
Lichtstrahlen, Schallwellen usw. In gleicher

Weise, wie wir sehen, «sieht» der
Delphin mit Ultraschall, deren Wellenlänge

der Mensch nicht wahrnehmen
kann, die Dinge der Aussenwelt nicht
schlechter. Die Dinge werden mit
Strahlen abgetastet, und aus ihrer
Lage und Stärke stellen wir sie uns
vor. Licht wirkt als Farbe in uns, die
kein Abbild des Gegenstandes ist,

sondern eine völlig andersartige
psychologische Wirkung der Lichtwelle.

Tatsachen sind also Sinnesempfindungen,

die unser Verstand in

Zusammenhang bringt und ordnet. Es

leuchtet ein, dass in Wirklichkeit manches

anders sein kann, als wir es mit
den Sinnen aufnehmen. Der Verstand
arbeitet nach bestimmten Regeln des
Denkens, wobei der Satz der
Widerspruchsfreiheit besonders wichtig ist.
Was Widersprüche enthält, ist falsch
und irreal (auch in der Gesellschaft).
Zweierlei ist es also, worauf eine freie
Weltanschaung aufbauen sollte: Tatsachen

und Widerspruchsfreiheit. Nicht
die Weltanschauung sagt, was richtig
ist, sondern Tatsachen und
Widerspruchsfreiheit begründen die
Weltanschauung. Daher ist es durchaus
möglich, dass Weltanschauungen
aufgrund neuer Erkenntnisse geändert
werden müssen. Das gehört zum freien

Denken dazu. Wir müssen immer
offen gegenüber neuen Erkenntnissen
unter obigen Bedingungen sein. So
haben wir uns auch gegen die
Parapsychologie zu verhalten. Tatsachen
dürfen wir nicht einfach ablehnen, nur
weil sie vielleicht nicht in unsere
bisherige Anschauung passen.
Widersprüche in sich und mit bisherigen
Erkenntnissen bedeuten Unwirklich-
keit und Falschheit, wobei allerdings
zu beachten ist, dass man auch richtig

interpretiert. Denkfehler können
nicht ausgeschlossen werden. Man

kann aber durch Aufdecken. von
Widersprüchen behauptete «Tatsachen»
auch als Schwindel entlarven. Dies ist
bei einzelnen Erscheinungen in der
Parapsychologie schon mehrmals
vorgekommen, besonders bei den
sogenannten spiritistischen Sitzungen.
Aber trotzdem gibt es manches, was
ernst genommen werden muss. Man
kann nicht die Parapsychologie als

ganzes einfach als Schwindel abtun.
Es gibt ja sogar schon einen Lehrstuhl

für Parapsychologie (Freiburg
Breisgau, Prof. Bender), auf dem sie
wissenschaftlich untersucht wird.
Hypnose und Suggestion wurden
anfangs bezweifelt, sind aber heute
wissenschaftlich anerkannt, eben weil sie
Tatsachen und widerspruchsfrei sind,
auch wenn dabei noch nicht alles
erklärt werden konnte. Gedankenübertragungen,

also unmittelbare
Verbindungen geistiger Tätigkeiten zwischen
zwei Menschen ohne sinnlich-physikalische

Verbindungen scheinen
ebenfalls Tatsachen zu sein. Die
Versuche von Rhine (USA) weisen positiv

auf eine aussersinnliche Wahrnehmung

hin. «Aussersinnlich» heisst
aber nicht «übersinnlich». Sie ist
widerspruchsfrei, wenn man sich
Folgendes überlegt: Eine sinnliche
Uebertragung geht so vor sich, dass
Geistiges in Physiologisches
umgewandelt wird, man spricht es aus, ein
anderer hört es, nimmt es physiologisch

auf und wandelt es wieder in
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